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Junge Springinkerl
Leichtgewichtige, früh geLesene weine erfreuen 
sich seit Jahren auch hierzulande großer Beliebtheit.

n WEINQUIZ. 
Was ist ein Novello? 
Preis: 3 Salonweine 
Einsendungen an:  weinquiz@wienerzeitung.at 
bzw. an die Redaktion.

Auflösung vom letzten Quiz: 
Vom Stift Klosterneuburg

Gewinner der Ausgabe 1: Bergmayer Hans, 1030 Wien
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S
eit etwa zehn Jahren gibt es in 
Österreich eine ausgeprägte 
Jungweinkultur. Vorreiter war 
der im Jahr 1995 aus der Taufe 
gehobene „Steirische Junker“, 

weitere Regionen folgten diesem Bei-
spiel. Seit Jahren gibt es im November 
im Wiener Museum für Angewandte 
Kunst (MAK) eine große Leistungs-
schau österreichischer Jungweine. 

Bei der Verkostung des aktu-
ellen 2008er-Jahrganges war ich 
unterschiedlich gestimmt. Überaus 
positiv aufgefallen sind mir neben 
einer Reihe von „Steirischen Jun-
kern“ vor allem die Jungweine vom 
Wagram und Kamptal, wohingegen 
aus manchen Teilen Niederösterrei-
chs nicht wenige Jungweine ruppig, 
rau und gerbstoffig über die Zunge 
gingen.

Es zeigte sich, dass jene, die 
– wie etwa der Wagramer Winzer 
Josef Fritz – auf früh reifende Sorten 
wie Müller Thurgau oder Sauvig-
non Blanc gesetzt hatten, auch bei 
den 2008er-Jungweinen wunder-
bare Qualitäten offerieren konn-
ten. Hingegen sind viele 2008er-
Jungweine, die vom spät reifenden 
Grünen Veltliner geprägt sind, mit 
den erwähnten geschmacklichen 
Nachteilen behaftet.

Branchenintern ist bekannt, 
dass mit dem Jungwein vor allem 
jene Winzer gut ins Geschäft kom-
men, die ihn den Händlern und 
Wirten alljährlich so früh wie mög-
lich (am besten vor allen anderen) 
offerieren können. Freilich gibt 
es Jahrgänge, etwa 2003, wo auch 
der Grüne Veltliner früh reift. Al-
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Herausragende Jungweine (v.l.n.r.) vom Stift Klosterneuburg, Wohlmuth (Kitzeck), 
Mayer-Hörmann (Engabrunn), Lazarus (St. Stefan ob Stainz – ein Schilcher-Junker), 
Josef Fritz (Zaussenberg), Domäne Wachau (Dürnstein) und L.u.E. Hofbauer (Un-
terretzbach). Zwar kein Jungwein, aber ein erquickliches Leichtgewicht: „GrüVe“ 
vom Weingut Jurtschitsch (Langenlois).

¨

lerdings war dies 2008 keineswegs 
der Fall. Wie ich im MAK nachvoll-
ziehen konnte, wurden im Herbst 
2008 Grüne Veltliner-Trauben oft 
viel zu früh vom Stock geschnit-
ten. Hinzu kommt die kurze Aus-
bauphase. Das alles ergab eben in 
solchen Fällen nicht die besten 
Qualitäten.

Bei Jahrgängen wie 2008 ist 
es ratsam, unter den Jungweinen 
eine sorgfältige Auswahl zu treffen. 
Wer also Leichtgewichte schätzt, 
sollte in solchen Fällen möglichst 
auf Jungweine mit früh reifenden 
Sorten ausweichen oder zu solchen 
Tröpfchen greifen, denen mehr 
Zeit gegönnt wurde. Vorbildlich ist 
in dieser Hinsicht der „GrüVe“ vom 
Weingut Jurtschitsch (Langenlois), 
ein Leichtgewicht, das etwas später 
gelesen wurde und deshalb nicht 
mehr als „Jungwein“ gilt, dafür 
aber qualitativ einwandfrei ist. 

Vielleicht könnten sich ja künf-
tig andere Winzer mit ihren Grü-
nen Veltlinern in ähnlich schwie-
rigen Jahren auch etwas mehr Zeit 
lassen? Sonst könnte es mit dem 
positiven Jungweinimage in Ös-
terreich irgendwann einmal vorbei 
sein.


